
Hofgeismar · Grebenstein · ImmenhausenSamstag, 28. Juni 2014

vor sie in den Mutterschutz
ging.

Auch beim Leitungsteam
der Schulsozialarbeit gibt es
eine Wiederkehrerin: Anke
Kordelle nimmt ihre bisherige
Funktion in der Fachdienstlei-
tung im Fachbereich Jugend
zusammen mit Melitta Schäf-
fer wahr. Mit Anna Deckert be-
steht an der Heinrich-Gruppe-
Schule hingegen weiterhin
personelle Kontinuität. Sie ist
dort Schulsozialarbeiterin.

„Ich bin froh, dass Julia Hei-
de an ihre erfolgreiche Arbeit
an der Burgbergschule an-
knüpfen kann“, so Anke Kor-
delle. Julia Heide ergänzt, dass
sie sich schon zum Ende des
Mutterschutzes Gedanken
über künftige Projekte und de-
ren Umsetzung gemacht habe.
„Ich kann gut auf der Arbeit
von Dorothee Ludwig aufbau-
en“, betont Heide.

Zusammen mit ihrer Kolle-
gin Anna Deckert werde das
Schulsozialarbeitsteam in Gre-
benstein auch in Zukunft
Schülerinnen und Schüler in-
dividuell unterstützen und die
Zusammenarbeit mit Schule
und Eltern in den Mittelpunkt
ihrer Arbeit stellen.

Anke Kordelle hat die
Schulsozialarbeit im Land-
kreis Kassel als Koordinatorin
aufgebaut. Für das Koordinati-
onsteam stehe im Vorder-
grund, die Schulsozialarbeit
an den Schulen im Landkreis
trotz unterschiedlicher Trä-
gerstrukturen inhaltlich „un-
ter einem Dach“ zu organisie-
ren. „Das Thema Inklusion
spielt auch in der Schulsozial-
arbeit eine immer wichtigere
Rolle – wir werden unsere bis-
herigen Verfahrensstandards
entsprechend anpassen“, so
Anke Kordelle.

VON G I T T A HOF FMANN

GREBENSTEIN. Ein Jahr lang
schulfrei. Was der Traum für
so manchen Schüler ist, wur-
de für Julia Heide und Anke
Kordelle wahr. Während die
Sozialarbeiterin der Burgberg-
schule Grebenstein ein Jahr
lang im Mutterschutz war,
nahm sich die Fachdienstleite-
rin im Fachbereich Jugend
eine Auszeit und reiste durch
England, Schottland und bis
hoch zum Nordkap. Nun keh-
ren beide an ihren Arbeits-
platz zurück.

Diesbezüglich gibt es Perso-
nalveränderungen bei der
Schulsozialarbeit am Schul-
standort Grebenstein: Doro-
thee Ludwig, die bisherige
Schulsozialarbeiterin an der
Burgbergschule, hat sich be-
ruflich umorientiert. Ihre Stel-
le übernimmt Julia Heide, die
bereits von Januar 2010 bis
März 2013 dort tätig war, be-

Ein ganzes Jahr lang schulfrei
Sozialarbeiterin und Fachdienstleiterin kehren nun wieder an Arbeitsplatz zurück

Die Pause ist vorbei: Julia Heide (mit Sohn Justus) und Anke Kor-
delle nehmen ihre Arbeit an der Schule wieder auf. Foto: G. Hoffman

Zur Person
Die 30-jährige Julia Heide aus
Grebenstein ist bereits seit 2007
in der Schulsozialarbeit im Land-
kreis Kassel tätig. Nach zwei Jah-
ren an den Grundschulen in Im-
menhausen, Espenau und Rein-
hardshagenwechselte sie an die
Burgbergschule in Grebenstein.
Zu ihren Arbeitsschwerpunkten
gehört die Ausbildung der
Streitschlichter, das Übergangs-
projekt für die Klassen 4 in Ko-
operationmit derWilhelmsthal-
schule in Calden, besondere An-
gebote für Mädchen und „natür-
lich Klassenprojekte und die Ein-
zelfallarbeit“ berichtet Heide.
Zum neuen Schuljahr stünden
die1.Klassen imMittelpunktder
Aktivitäten. (zgi)

HINTERGRUND

Schulsozialarbeit wurde ermöglicht
Der Kreistag des Landkreises
Kasselhatte imMärz2005ein
Rahmenkonzept für Schulso-
zialarbeit und Kooperation
von Jugendhilfe und Schule
im Landkreis Kassel beschlos-
sen. Mit Beginn des Schuljah-
res 2005/2006 wurde damit
unter bestimmten Vorausset-
zungen an allen Schulen des
Sekundarbereichs I sowie an
Berufs- und einigen Grund-
schulen Schulsozialarbeit er-
möglicht. Im Februar 2008
beschloss der Kreistag, dass
die Schulsozialarbeit aus-
schließlich über die von den
kreisangehörigen Kommu-

nen an den Kreis abzuführen-
de Schulumlage finanziert
wird. Aktuell gibt es Schulso-
zialarbeit an 26 Schulstand-
orten im Landkreis – die je-
weiligen Schulsozialarbeiter
sind entweder bei der kreisei-
genen Arbeitsförderungsge-
sellschaft (AGiL), freien Trä-
gern, einer Gemeinde sowie
in einem Fall beim Landkreis
Kassel selbst beschäftigt. Die
fachliche Verantwortung
liegt vorwiegend beim Land-
kreis Kassel. Die Kosten für
die Schulsozialarbeit belau-
fen sich auf rund 1,2 Millio-
nen Euro. (zgi)

meint, dass der rapide Ab-
wärtstrend bezüglich der
Schülerzahlen sich nun bei
um die 800 einpendeln werde.

Schulstandort ist mir nicht
bange – den wird es auch noch
in 30 Jahren geben.“ Dies un-
terstrich auch Schwab, der

stark die Schülerzahlen in den
vergangenen Jahrzehnten zu-
rückgegangen sind: „1326
Schüler in 43 Klassen gab es
an der Schule zu Beginn – heu-
te sind es nur noch 875 Schü-
ler und 38 Klassen. „Somit
werden durchschnittlich 23
Schüler pro Klasse unterrich-
tet, was eine gute Anzahl ist.“

Auch Bürgermeister Hein-
rich Sattler meldete sich zu
Wort. Da er selbst einst an der
Schule tätig gewesen sei, fühle
er sich nicht nur besonders
verbunden, sondern begrüße
auch das gute Miteinander
zwischen Schule und Stadt.
Trotz des demografischen
Wandels macht sich Sattler
keine Sorgen um den Erhalt
der Einrichtung: „Um diesen

VON TAN J A T EMME

HOFGEISMAR.Mit einem offi-
ziellen Festakt startete die
Gustav-Heinemann-Schule
gestern ihre zweitägige Ge-
burtstagsfeier. Vertreter aus
Politik, Wirtschaft, dem öf-
fentlichen Leben und natür-
lich verschiedener Schulen
waren zu einer Feierstunde in
die Aula gekommen. Dort gab
es anlässlich des 40-jährigen
Bestehens viel über die Institu-
tion zu erfahren gab.

Eingangs machte Schullei-
ter Christoph Schwab deut-
lich, wie das Konzept Gesamt-
schule zur Gründungszeit be-
wertet wurde: „Schülern aus
allen gesellschaftlichen
Schichten Bildungschancen
zu ermöglichen, war damals
die Idee.“ Denn bis dahin hät-
te Bildung häufig noch viel
mit Herkunft zu tun gehabt.

Wissen wird den Schülern
heute in drei verschiedenen
Schulzweigen vermittelt, die
klar voneinander getrennt
sind. Dennoch ist es dem
Schulleiter wichtig, dass man
sich als Einheit versteht, es
punktuell Angebote gibt, bei
denen Haupt- und Realschüler
sowie Gymnasiasten zusam-
menkommen.

Verändern könnte sich laut
Schulleiter künftig etwas im
Hauptschulzweig. „Aktuell
diskutieren wir, ob für die
Hauptschüler eine gebundene
Form der Ganztagsschule ein-
geführt werden sollte.“ Von
Seiten der Eltern würde dies
sehr begrüßt.

Anhand von Zahlen machte
Erhard Zammert, Direktor am
Landesschulamt, deutlich, wie

„Die Schule ist eine Einheit“
Gustav-Heinemann-Schule feiert 40-jähriges Bestehen – Bildungschancen für alle

Viele Gäste hatte die GHS zu ihrem runden Geburtstag geladen. Der Festakt zum 40-jährigen Beste-
hen fand in der Schulaula statt und wurde von verschiedenen Ensembles der Instituion begleitet.

Stärken: Mit lockeren Plauderein am Büfett klang die Feierstunde
aus. Hier greifen gerade (von links) Schulleiter Christoph Schwab,
MichaelMüller vonder Kasseler Sparkasse und Thomas Emde vom
GHS-Förderverein zu. Fotos: Temme

über Hausarbeiten aus, macht
Termine.

Ein wenig langweilig sei
ihm schon ohne sein Handy
gewesen, gibt ein Schüler
schließlich zu. Ihm haben sei-
ne Spiele gefehlt. Ein anderer
hatte im Vorfeld seine Mutter
gebeten, bei einem Spiel eine
Auszeit zu kaufen, damit er
seinen Spiellevel aufgrund der
kollektiven Pause nicht ver-
liert.

Freiwillig dabei
Das Experiment richtete

sich hauptsächlich an die
Schüler der Jahrgangsstufen
fünf bis sieben. Doch auch ei-
nige Schüler der neunten Klas-
se machten freiwillig mit. Sie
haben mit ihrer Lehrerin ge-
wettet: Wenn sie auf ihr
Handy verzichten, darf die
Lehrerin eine Woche lang kei-
nen Kaffee trinken. Sowohl
Schüler als auch Lehrerin ha-
ben es geschafft und sind
stark geblieben.

Interesse weckte das Pro-
jekt auch bei anderen Medien.
Ein Fernsehteam und eine Ra-
diojournalistin waren nach
Immenhausen gekommen,
um die Schülerinnen und
Schüler zu ihren Eindrücken
zu befragen.

Ohnehin habe das Experi-
ment überall für viel Ge-
sprächsstoff gesorgt, erzählt
Constanze Holzigel, Schulsozi-
alarbeiterin und Initiatorin
der Idee. Sowohl an der Schule
als auch daheim diskutierten
Schüler, Lehrer und Eltern
über ihr Handyverhalten.

Einige wollten sich sogar
noch nachträglich der Gruppe
anschließen, doch die wurden
auf das nächste Jahr vertrös-
tet. Dann möchte Constanze
Holzigel das Experiment wie-
derholen. (zgi)

IMMENHAUSEN. Eine Woche
lang verzichteten Schüler und
Schülerinnen der Freiherr-
vom-Stein-Schule freiwillig
auf ihr Handy und begaben
sich damit quasi ins letzte
Jahrtausend. Ihr Resümee fällt
überraschend positiv aus.

„Ich hab’s überlebt“, wie-
gelt eine Schülerin ganz lässig
ab, „so schlimm war es gar
nicht.“ Sie habe in der zusätz-
lichen Freizeit gelesen, etwas
für die Schule gemacht oder
war auch draußen mit Freun-
den unterwegs.

Ähnlich sahen es ihre Mit-
schüler. So richtig schwer sei
keinem der Verzicht auf
Handy oder Smartphone gefal-
len und schwach geworden ist
auch niemand. Keiner hat das
Gerät vorzeitig von den Eltern
zurückverlangt, die es wäh-
rend der Woche unter Ver-
schluss hielten.

Dabei haben die Schüler im
Vorfeld angegeben, durchaus
mehrere Stunden am Tag mit
dem Handy zu verbringen.
WhatsApp, SMS, Spiele, Goo-
gle und auch Musik stehen
ganz oben bei der Nutzung
mit dem Apparat. Man kon-
taktiert Freunde, tauscht sich

Wieder zurück in
der Gegenwart
Schüler berichten über ihre handylose Zeit

Gestellt: Für die Kamera eines Fernsehsenders geben die Schüler
nochmals ihr Handy ab. Foto: Gitta Hoffmann

Warburg wird um 17 Uhr ge-
rechnet.

Zurück nach Hofgeismar
und Kassel geht es mit der Re-
giotram. Auch von Lamerden
aus kann die Heimreise mit
dem öffentlichen Bus erfol-
gen. Auf der Internetseite
www.akademie-hofgeis-
mar.de/programm stehen alle
Verkehrsverbindungen von
Hofgeismar/Kassel nach La-
merden und die Rückfahrten
von Lamerden und Warburg.

Bei jedem Wetter
Die Wanderung findet bei

jedem Wetter statt; Verpfle-
gung und Getränke sollten
selbst mitgebracht werden.
Anmeldungen sind bis zum
Freitag, 4. Juli bei der Evange-
lischen Akademie Hofgeismar
unter Tel. 0 56 71/8 81 108
und als Mail: akademie-direk-
tor@ekkw.de möglich. (eg/fis)

HOFGEISMAR. Zu einer Wan-
derung von Hofgeismar bis
nach Warburg lädt die Evange-
lische Akademie Hofgeismar
für Samstag, 12. Juli, ein. Bei
der Wandertour mit Akade-
miedirektor Karl Waldeck soll
wieder die Region von Hof-
geismar aus erkundet werden.

Wie jedes Jahr gibt es auch
dieses Mal die Möglichkeit nur
eine Etappe der insgesamt 28
Kilometer langen Strecke mit-
zuwandern. Das Treffen findet
um 8.30 Uhr am Gesundbrun-
nen in Hofgeismar statt. Von
dort aus wird über den Heu-
berg in das Diemeltal gewan-
dert. Nach diesen ersten zehn
Kilometern ist eine Mittags-
pause in Lamerden geplant.

Um 12.30 Uhr geht es wei-
ter zur zweiten Etappe, die 18
Kilometer über den Desenberg
(bei Dasenburg) nach Warburg
führt. Mit einer Ankunft in

Mit der Akademie nach
Warburg wandern
28-Kilometer-Tour führt durchs Diemeltal
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